
A-cappella-Chor vertont die Bußtränen von Petrus

Salem (lko) Das Vokalensemble Came-
rata Serena begeisterte in der Leutkir-
cher Filialkirche Maria Himmelfahrt
mit ihrem Solistenkonzert des selten
aufgeführten Madrigalzyklus „Lagri-
medi SanPietro“ vonOrlandodi Lasso.
Die sieben ausgebildeten Sänger be-

eindruckten unter dem Dirigat von Ni-
kolaus Henseler durch Stimmgewalt
undPräzision.Dabei habemanvor den
Konzertennur drei Tage gehabt, umzu-
sammen zu proben, erklärte der Dai-
sendorfer Henseler auf Nachfrage.
„Aber es sind alles Profis“,meinte der

28-jährige Dirigent, der für das kom-

mende Wintersemester einen Lehrauf-
trag für Chorleitung an der Staatlichen
Hochschule für Musik in Trossin-
gen hat. 2012 übernahm Henseler die
künstlerischeLeitungdesVokalensem-
bles Camerata Serena.
Für die verschiedenen Programme

des A-cappella-Projektchors wird je-

weils eine passende Besetzung erstellt.
Für „Die Bußtränen des Heiligen Pet-
rus“wie der Titel von Lassos Zyklus aus
der Hochrenaissance übersetzt wird,
traten Sopranistin IsabelleMétrope, Ju-
lia Werner (Alt), die beiden Tenöre Phi-
lipp Nicklaus und Nikolai Ott, sowie
Malte Fial, Nikolaus Fluck (beide Ba-

riton) und Marius Sauter (Bass) in den
Altarraum.
Eindringlich sangen sie von den Trä-

nen Petrus nach seiner Leugnung Jesu.
Das Werk Lassos basiert auf dem Ge-
dichtzyklus „Lagrime“ des italieni-
schen Dichters Luigi Tansillo und be-
schreibt die Wandlung der Gefühle

Petris von SchamundSelbsthass, bis er
sich den eigenen Tod wünscht und im
Rückblick zur Erkenntnis seiner Fehler
kommt.
Henseler erklärte abschnittsweise die

folgendenTeile und sprach vonder „Ge-
nialität von Lassos Musik, die das In-
nenleben von Petrus nachbildet“. Man
kanndieTextemitlesenoder sich indie
Musik fallen lassen,meinte derDirigent
– er könne beide Varianten empfehlen.
Symbolisch für den Antiphonen drit-
ten Abschnitt stellte der Chor sich in
Opposition, um die Gegensätzlichkeit
derKraft derAnschuldigungenunddas
Weinen Petri auch optisch zu verstär-
ken. Inder Schlussmotette „Videhomo“
spricht Jesus dann auf sehr moderne
Weise zu allen Menschen und seiner
tiefen inneren Enttäuschung, erläuter-
te Henseler das Finale.

Camerata Serena führt eines
der wenigen Werke der Musikge-
schichte auf, das sich auf den Apo-
stel Simon Petrus konzentriert

Isabelle Métrope, Julia Werner, Philipp Nicklaus, Nikolai Ott, Dirigent Nikolaus Henseler, Malte Fial, Nikolaus Fluck und Marius Sauter (von
links) beim Solistenkonzert in der Filialkirche St. Maria Himmelfahrt. BILD: LORNA KOMM
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SCHÜTZENSTRASSE

Lastwagen beschädigt
geparktes Auto
Meersburg – Der 63-jährige
Fahrer eines Lastwagens ver-
ursachte amMittwoch gegen
15.45Uhr einen Verkehrsunfall
an der Schützenstraße, berich-
tet die Polizei. DerMann streif-
te beimRangierenmit dem
Vorderreifen der Beifahrerseite
seines Lasters ein ordnungsge-
mäß geparktes Auto und be-
schädigte dieses dadurch am
vorderen linken Kotflügel. Der
Schaden beläuft sich auf etwa
400Euro, schätzt die Polizei.

BURGCAFÉ

Literarisches Jahresheft
wird vorgestellt
Meersburg – Beim Jour Fixe
auf derMeersburg wirdmor-
gen, 14. September, 15Uhr, im
Burgcafé das 6.Literarische
Jahresheft „Mauerläufer“ aus
der Bodenseeregion vorge-
stellt. Einlass ist lautMitteilung
um 14.30Uhr. Das Jahresheft
trägt den Titel „Mörike stellt
die Kamera auf“.Thematischer
Schwerpunkt ist dieWahrneh-
mung. Christa Ludwig führt
durch das neueHeft und die
Grafikerin EvaHocke erläutert
die Gestaltung. Es lesen Beate
Rothmaier, Katrin Seglitz, Hip-
peHabasch und Jochen Kelter.

WANDERUNG

Auf Querweg durch
Seelsorgeeinheit
Meersburg/Region – Als Hö-
hepunkt der See-Wege, die die
katholische Seelsorgeeinheit
Meersburg anbietet, wirdmor-
gen, 14. September, von Im-
menstaad nach Seefelden ge-
wandert. Start ist um 8.30Uhr
an der Katholischen Kirche,
Ziel der Gottesdienst um 18Uhr
in der Katholischen Kirche See-
felden. DieWeglänge beträgt
19Kilometer, die Gehzeit fünf
bis sechs Stunden. EineMit-
tagsrast ist imGasthaus Grü-
ner Berg vorgesehen. Einstieg/
Ausstieg unterwegs: Kippen-
hausen/Kirche 9.10Uhr, Fren-
kenbach 9.45Uhr, Hagnau/Wil-
helmshöhe 10.10Uhr, Stetten/
Kirche 11.10Uhr, Riedetswei-
ler/Kapelle 12Uhr, Baitenhau-
sen/Kirche 14Uhr, Schiggen-
dorf 14.20Uhr, Gebhardsweiler
16Uhr. Anmeldung zumMit-
tagessen: 0 7545/18 58 oder
reinhard.born@web.de

ADVENTSKONZERT

Frauenchor sucht
männliche Verstärkung
Meersburg – Der Frauenchor
der evangelischen Kirchenge-
meindeMeersburg, der Chor
der Gelegenheiten, sucht für
das Projekt „Adventskonzert
2019“ Verstärkung. Eingela-
den sind alleMänner, die Freu-
de am Singen haben. Die erste
gemeinsame Chorprobe ist am
10.Oktober um 19.45Uhr im
Martin-Luther-Haus. Nähere
Informationen: 0 7532/60 57.

Meersburg – Der Zimmererberuf ist
keine reine Männerdomäne mehr, die
Zahl derweiblichenAzubis stieg in den
vergangenen Jahren kontinuierlich. Al-
lerdings war der Frauenanteil 2018 mit
2,4Prozent immer noch sehr niedrig.
Doch bei Holzbau Schmäh in Meers-
burg sind drei von vier jungen Leuten,
die 2019 ihre Ausbildung in dem Tradi-
tionsbetriebbeginnen,weiblich.Hinzu
kommt eine weitere Frau, Helen Hüm-
mer, die bei SchmäheinFreiwilliges So-
ziales Jahr in derDenkmalpflege absol-
vieren wird.
„Das hat sich einfach so ergeben“,

sagt Firmenchef Sebastian Schmäh zu
dieser Zusammensetzung. Er habedie-
ses Jahr rund zehnBewerbungenerhal-
ten und nach dem Probearbeiten, das
bei Schmäh obligatorisch ist, hätten
sichdie jetzigenAzubis herausgeschält.
„Das Gesamtpaket hat gestimmt“, so
Schmäh.
Die Frauen kamen fast alle auf Um-

wegen zum Zimmererhandwerk. Die
27-jährige Berlinerin Sophie Haid
machte zuvor eine Ausbildung zur
Maßschneiderin an der Oper in Berlin,
die 30-jährige Farah Thoma aus Celle
absolvierte ein Holztechnik-Studium
in Eberswalde und die 21-jährige He-
lenHümmer, die ausBamberg stammt,
hat zwei Jahre Medizin studiert. Zuvor
hatte man ihr, wegen der Lage auf dem
Arbeitsmarkt, vomArchitekturstudium
abgeraten, dem sie eigentlich zuneigte.
Nur für die 21-jährige Carla Hein-

rich, die in Überlingen die Realschule
abschloss, stand relativ früh fest, dass
sie Zimmerin werden wollte: „Ich hab’
zwei Jungs auf dem Franziskanertor
gesehen und gedacht: Wie toll ist das
denn. Da will ich auch mal arbeiten.“
Holzbau Schmäh war an der 2018 ab-
geschlossenen Sanierung des Überlin-
ger Stadttores beteiligt. Auf diese Bau-
stelle hat’s Carla Heinrich nicht mehr
geschafft, aber beim Probearbeiten im
Juni, auf den Kirchturm in Sipplingen,
wie sie begeistert berichtet.
Auch der einzige männliche ange-

hende Azubi, der 19-jährige Lukas Gu-
tekunst aus Meersburg, der schon als
Kind gerne mit Holz werkelte, wusste

bald, dass er Zimmerer werden woll-
te. Bereits während seiner Gymnasial-
zeit schaffte er mehrfach bei Schmäh,
so auchbei der SanierungdesVineums.
Sophie Haid hat „Freude an traditio-

neller Arbeit“. Sie sieht aber im Erstel-
len eines Bauwerks, das Jahrhunderte
überdauert, „mehr Sinnhaftigkeit als
in einem Kostüm“. So erklärt sie ihren
Wechsel zur Zimmerei. Unter anderem
sammelte sie auf der Klosterbaustel-
le Campus Galli erste Erfahrungen im
Holzbau und erfuhr dort von der Firma
Schmäh.
FarahThomamerkte bereits während

ihres Studium und eines anschließen-
den Bürojobs in Hamburg: „Ich will in
Richtung Holzbau gehen. Ich arbeite
gern mit meinen Händen.“ Sie schließt
nicht aus, dass sie später eventuell das

Berufsfeld Architektur anstrebt, aber
von reinerTheorie hat sie erstmal genug.
Schmähnickt. Seit Jahrenbetont er, dass
eineZimmererlehre keineEinbahnstra-
ße sei undunterstützt duale Programme
wie das „Biberacher Modell“, das eine
Ausbildung bis zum Zimmerermeister
und das Studium Projektmanager/Bau-
ingenieurwesen koppelt. „Planen und
ausführen verbinden“, das sieht Schmäh
als Königsweg, von dem sowohl Archi-
tekten als auchHandwerker profitierten.
Lukas Gutekunst hat überhaupt kein

Problem damit, dass er bei den neuen
Azubis der Hahn im Korb ist. Frauen
oder Männer, das sei doch egal. Sophie
Haidberichtet:Manmüsse sich aber auf
der Baustelle schon manchmal anhö-
ren: Warum machen Sie das als Frau?“
Übrigens auch von Frauen. Carla Hein-

rich ergänzt: „Geradeheutehatmich ein
Manndas gefragt.“ IhreAntwort: „Weil’s
mir Spaß macht.“ Haid sagt, sie habe
sich sehr gefreut, dass sie bei ihrem
zweiten Praktikum bei Schmäh Carla
Heinrich getroffen habe. Diese meint:
„Frauen gehen nettermiteinander um.“
Schmäh, der in den Vorjahren be-

reits zwei Zimmerinnen ausgebildet
hat, stellt jedenfalls fest: „Manmerkt so-
fort, das sich was ändert“, wenn Frau-
en Teil des Teams würden. Gemischte
Belegschaften erreichten mehr, glaubt
Schmäh. „Ich bin überzeugt, dass uns
der Frauenanteil auch auf der Baustelle
guttunwird.“Durchden zunehmenden
maschinellen Einsatz werde der Beruf
körperlich immerweniger anstrengend.
Auch Teamarbeit helfe, wenn’s buch-
stäblich schwer werde.
Schmähs neunjähriger Tochter Ka-

tharina ist die Veränderung auch
schon aufgefallen. Sie meinte: „Auf
einmal sind so viele Frauen da“, er-
zählt der Papa. Er räumt offen ein, dass
ihm auch schon der Gedanke gekom-
men sei: „Vielleicht kann sie sich daran
orientieren.“ Katharina ist das einzige
Kind Schmähs, der sein Unternehmen
in sechster Generation führt. Aber er
betont: „Ich will das nicht zur Erblast
für meine Tochter machen.“ Sie dürfe
frei entscheiden, was sie einmal wer-
denwolle.

Zimmererberuf wird weiblicher
➤ Frauenanteil bei Holzbau-
Azubis steigt kontinuierlich

➤ Trend bei Firma Schmäh
besonders deutlich

Holzbau-Azubis
➤ Die Zahl der weiblichen Auszubilden-
den im deutschen Zimmererhandwerk
stieg in den vergangenen Jahren kontinu-
ierlich von 1,1Prozent (76Frauen) im Jahr
2013 auf 2,4Prozent (180) 2018. (Quelle:
Sozialkassen der Bauwirtschaft). Insge-
samt beschäftigte das Zimmererhand-
werk im vergangenen Jahr 7515Azubis.

Auch deren Zahl stieg seit 2013 (6943)
stetig.
➤ Die Firma Holzbau Schmäh in Meers-
burg hat derzeit 29Beschäftigte, darun-
ter insgesamt sieben Azubis. Dieses Jahr
beginnen vier neue Azubis, davon drei
Frauen, bei Schmäh ihre Ausbildung. Seit
2003, als der derzeitige Inhaber Sebas-
tian Schmäh in sechster Generation die
Firma übernahm, stellte sie 35Azubis
ein. (flo)

VON SY LV I A F LOE TEME YER
ueberlingen.redaktion@suedkurier.de

Der Meersburger Zim-
merermeister Sebasti-
an Schmäh (erste Rei-
he, Mitte) mit seinen
neuen Azubis Sophie
Haid (unten links),
Carla Heinrich (unten
rechts), Lukas Gute-
kunst (oben links) und
Farah Thoma (oben
Mitte). Helen Hümmer
(oben rechts) machte
ein Freiwilliges Sozia-
les Jahr in der Denk-
malpflege. BILD:
SYLVIA FLOETEMEYER

Sommerfreizeit führt 55 Kinder ins Kleinwalsertal

Stetten – 55 Kinder haben an der Som-
merfreizeit desChristlichenVereins Jun-
ger Menschen (CVJM) Stetten im öster-
reichischen Vorarlberg teilgenommen.
Auf 1000 Metern Höhe, umringt von
Bergen, hoch erhobenüber den faszinie-
renden Schönheiten des Kleinwalserta-
les erlebten sie zwei Freizeitwochen.Das
Freizeitheim Schlössle war ihnen und
den 20 Betreuern Lebens- und Erlebnis-

ort zugleich. „Was für einGeschenk, un-
terwegs zu sein mit gleichaltrigen Kin-
dern aus zwölfOrten,mit Freundenund

Geschwistern undmitMitarbeitern, die
unaufhörlich überraschen mit einem
Programm,das kaumzuüberbieten ist“,

heißt es in einerMitteilung.
Der Vormittag gehörte demHören bi-

blischer Geschichten: In Kleingruppen
wurde diese miteinander besprochen
und entdeckt. Waldlauf und Gelände-
spiele füllten die Nachmittage. Spie-
leabende, Quiz, Wellness, Lagerfeu-
er, Stockbrot und Disco die Abende. In
der restlichen Zeit konnten die Kinder
spielen, Ball spielen, am Feuer sitzen,
kochen und miteinander reden. Zwölf
JungenundMädchenmachtendieHals-
tuchprüfung. Am Ehrungsabend beka-
men sie ihrHalstuchunddenRingüber-
reicht.

Christlicher Verein Junger Men-
schen (CVJM) organisiert Ferien-
freizeit

55 Kinder nahmen an der Sommerfreizeit des CVJM Stetten teil. BILD: VERANSTALTER

22 MEERSBURG · STETTEN · SALEMS Ü D K U R I E R N R . 2 1 3 | U EF R E I T A G , 1 3 . S E P T E M B E R 2 0 1 922 MEERSBURG · STETTEN · SALEM S Ü D K U R I E R N R . 2 1 3 | U E
F R E I T A G , 1 3 . S E P T E M B E R 2 0 1 9

mailto:ueberlingen.redaktion@suedkurier.de
mailto:reinhard.born@web.de

